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Neue Wirbelthiere, zu der Fauna von
Al)yssinien gehörig, entdeckt und
Ijeschrieben von Dr. E. Rüppell. —
Frankfurt am Main 1835. Fol Erste Lie-

ferung. Säugethiere. (Preis jeder Liefe-

rung 6 Gulden oder ;>! Fahl.)

-Uicscs wichfigc Werk, von dem nns vor Kurzem die erste

Liefenmg zugekommen ist, soll sich an den zoologischen At-

las des bcrühmlen Verfassers anschliefsen , uud mit 12 Liefe-

rungen (jede zu 6 colorirteii Tafeln imd mit .3 — 4 Bogen

erläuternden Textes) innerhalb zweier Jahre geendigt sein.

Nur bisher unbekannte Aiten von M'irbellhieren werden ab-

gebildet, uud die vier Klassen werden jede eine besondere

.Serie bilden, aber die einzeincü Serien jiicht getrennt wer-

den. Die Abbildungen sind mit grofser Sorgfalt ausgeführt,

und von einer erschöpfenden, wenn auch nicht ganz regel-

rechten Diagnose und einer umslündlichcu Beschreibung be-

gleitet.

Abgebildet und beschrieben sind in der ersten Lieferung

2 neue Aifenarten, .3 Antilopen und 1 .Steinbock.

Die erste All'cnart, Cololus Guereza Rüpp. '), weicht

I) Diaf^n.: C. corpore, farie, sincipite, auclieitio et cauda nd

rlimidiu/H iisr/iie alerrimis ; laenia fronlnli , regione lempurali, ]>a-

raiir/ieiiio, mentu, giilliire et ciiigiilu ab inlericapiitiu ad jirijmimm

ilongato villis scricei» longissimis, praecurdia liypoclmiulria et lum-
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von den wcslafrikanischen Stummelaffen, die sie iu den wal-

digen Niederungen von Süd- und Westabyssinien vcrlritl, in

der Leiiaarung auf das Eulschicdensle ab. Langes, scbnee-

wcifses Haar hängt von den Seilen des sonst, bis auf Kehle

und Gesichlsurakreis, sammctschvvarzen Korpers mantelartig

herab, und der lange Schwanz endigt mit einer weifscu Qua-

ste. Von besonderer Wichtigkeit ist die anatomische Unter-

suchung dieser bisher mangelhaft bekannten Galtung. Der

hinterste Backenzahn des Unterkiefers hat 5 Hiicker, aber

alle Backenzähne des Oberkiefers und die -3 letzten Backeu-

zähuc des Unterkiefers sind senkrecht gestellt, so dafs das

Gebifs, ungeachtet der Verschiedenheit des hintcrslen Unter-

kiefer-Backenzahnes, ähnlicher dem der Cercopitheci, als dem

der Senuiopillieci zu sein scheint. Ueber die Anwesenheit

der Backeutaschen läfst uns der Vcrf leider im Zweifel, in-

dem er eingesteht, dafs er bei keinem von ihm untersuchten

Allen die von den Schriftstellern angegebenen Backentaschen

habe auffinden können. Der Metacarpus des Daumens hat

an seinem Fingergelcnkc keine Phalangen; statt deren endigt

er mit einem unter der Haut liegenden Knöchelchcn, das

wie ein Scsambeinchen gestaltet ist. Der Magen ist im Ver-

hältnisse zum Körper sehi- grofs, bildet einen länglichen, halb-

bogenförmig gekrümmten, durch mehrere Queermuskelstreifen

wulstig eingesdniürlcn Sack. Letzteres würde für eine nahe

Beziehung zu Scmuopitheciis spreclicn. Der abyssinische Co-

lobus lebt iu kleinen Familien auf hochstämmigeu Bäumen,

ist behende, lebhaft, von harmlosem Natmell.

Die andere Art, Macacus Gelada Rüpp. ') (Tab. IL

bo3 oblegentil/us, caniidissimis, nimis. Cauda parte posteriore albi-

cans flüccosa, callus analis colore nigra, alba limbato.

l) Diagn.: Ma» aiultus tincipile, dorso i/uasi pallio vestito,

villis perlüiigis laxis, ad humeros et brurltia porrectis, — corpore

siibliis, antilirachiis, podiig et podariia ex brunnco nigricaiilihiis;

coina micIiaU, regioite teinporali, parle externa sceliduin et cauda

iipiiij ßociosa glandicoluribiis. i'ara depilis ad iiiguluin, altera ad

pectus — forma triaugnlari , apicibus adversia — carneis. Facies

nuda et atlli anales ex cinerea -nigricuntes.
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S. 5.), ist hinsichtlich der Farbe uud Behaarung dem Ci/-

nocephalus Jlamadryas ungemein iihnlicli, aber ein walirer

Makake. Er bcwohul iu zahlreichen Familien felsige, mit

Buschwerk besetzte Gegenden, und hält sich immer auf der

Erde auf. Seine Nahrung besteht in Sämereien, Wurzeln

und Knollengewächsen. Nicht selten richtet er grofsc Ver-

wüstungen auf den angebauten Feldern an.

Iliebei gicbt der Verf. folgende Nacliriehten über die geo-

graphische Verbreitung der von ihm im nordöstlichen Afrika

beobachteten Airenarten

:

1) Cynocephalus Ilamadryas, ungemein häufig in

ganz Ahyssiuien, von der Meeresküste bei Massaua bis zu ei-

ner Höhe von 8000 Fiifs; kommt auch in Sennar, Kordofan

und Darfur vor; heifst zu Massaua Combei, im östlichen

Abyssinien lleve, im westlichen Gingero, in Kordofan

und Darfur Farkale, in Aegypten, wo er häufig gezähmt

lebt, Nisuas.

2) Cynocephalus hahouin (JJAnubis F. Cuv. Liv. I.

und Bahouin Liv. VI. Beide Figuren seien dieselbe Species.

In beiden Abbildungen fehlten die über die Nase und Wan-

gen laufenden Hautfurchcu ganz, und im Colorit wären die

schwarzen Haare des Rückens schlecht oder gar nicht aus-

gedrückt). Häufig in Abyssinien um den Dembeasee, iu der

KuUa, bei Sennar und in den Wüstensteppen bei Ambukol

in der Provinz Dongola, in einer absoluten Höhe von 'iOOO

bis 5000 Fufs. In West -Abyssinien Gingero, in Sennai-

Bedir, in Aegypten, wo er häufig gezähmt lebt, Nisnas.

3) Macacxis Gelada. nm- iu deu Hochgebirgen der

abyssinisehen Provinzen Haremat, Simen und Godjam, in ei-

ner absoluten Höhe von 7000— 8500 Fufs.

4) Colobus Guei-eza, nur in den Thälcrn des westli-

chen Abyssiniens, in der KuUa, Godjam und Damot, in ei-

ner absoluten Höhe von 4000— 5000 Fufs.

5) CercopUh. griseo- viridis (le Grisvert F. Cuv.

Fase. I'll.). Häufig in allen niederen Gegenden von ganz

Abyssinien, in Sennar und Kordofan, in einer absoluten Höhe

von der Meeresküste bis beiläufig 4000 Fufs. Heifst in Abys-
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sinicn Tota, in Sennar Ab eilen und eben so in Acgypteu,

wo er ungemein häufig gezähmt vorkommt.

6) Cercop. ruber (ie Patns. F. Cuv. Livr. JLIX.).

Kommt nur in Kordofan und Darfur vor, in einer absoluten

Höhe von 3000 Fufs, heifst in Kordofan Nango; wird sel-

ten in Aegypten im gezähmten Zustande angetroffen, heifst

daselbst gleichfalls Abellen.

7) Jnuus Macacws (Le Magot F. Cuv. Mmnmif.

lAvr. II.). Häufig in den von Aegypten westlich gelegenen

Oasen, von wo aus er in Menge nach Alexandrien und Cairo

eingeführt wird; heifst daselbst Girt. Da er aid' der gan-

zen Küste der Barbarei bis nach Marocco vorkommt, konnte

die bestimmte Höhe seiner Standörter nicht angegeben werden.

8) Ololicnus senegatensis. Häufig in Kordofan, Sen-

nar und walirschcinlicli auch in den südliclien Provinzen Ahys-

sinicus. Absolute Höhe des Vorkommens 2500— 4000 Fufs.

Heifst in Kordofan Teh, in Sennar Tong.

Aufscr diesen acht Arten, welche Hr. R. alle selbst im

wilden Zustande beobachtete, bat er noch Nachrichten von

dem Vorkommen zweier anderer Affen eingezogen. Der eine

scheint ein unbekannter grofser Cynoccphalus zu sein, von

durchaus vveifser Ilaarfärbung, rotlien Gesäfsschwiclcn und

mittclmäfsig langem Schwänze; er kommt in den südliclien

Provinzen von Ahyssinien und von da ^vesHicb bis nach Dar-

fur vor, und soll in waldigen Districtcn leben. Die zweite

Art, welche so grofs als ein junger Esel sein soll, mit

spanulangen, grauschwarzcu Haaren, nicht sonderlich langem

Scliwanzc und wcifslichen Schwielen am Hintern, ist ver-

mulhlich auch ein Cynocephalns, bewohnt die Wälder, ist

brutal, und ivird von den Eingeborenen gefürchtet. Heifst

in Darfur Tingcl. Seine Verbreitung nach Osten zu reicht

nur bis in die südlichen Gebiete von Kordofan. Hr. R. ver-

muthet, dafs dies vielleicht der wahre Cyitoc. porcarius des

Boddacrt wäre, den F. Cuvier mit dem am Cap vorkom-

menden Cynoc. spMngiola (Herrmann und Fischer) ver-

wechselt hat.

Von nicht minder hohem Interesse sind die beschriebe-
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ucu Antilopcn-Artcn, thcils weil sie sich als Zwischenglie-

der zwischen bereits bekannte Arten auf eine merkwürdige

Weise einreihen, thcils weil sie als Repräsentanten süd- und

^veslafrikanisc.lier Arten für die geographische Verbreitung

der einzelnen Gruppen dieser fornienrcicheu Galtung wichtig

werden.

Die ersle, Antilope Defassa Rüpp. ') (Tab. III.

p. 9.), seheint mir besonders interessant als Zwischenglied

zweier von Hamilton Smith weit von einander entfernten

Gruppen, der Reduncinen und Damaliden. Dnroli den Mau-

gel der Hörner im weiblichen Gesclilechte, durch deren Bie-

gung, durch die Zitzenzahl (4) schliefst sie sich an die er-

stere Gruppe an, aber von Thriinendrüsen (die bei jener

schon uuvoUkonimeu) und Inguinaldrüscu findet sich keine

Spur. Der längere, fast zum Ilackengelenkc hinahrcicliende,

am Ende flockige Schwanz, der plumpere Körperbau würde

sie, wäre das Weibchen gehörnt, den Damaliden näliern. Als

nächste Verwandte unter den Reduncinen möclitc ich Anti-

lope reihmca Fall. ( Westafrica's) und A. isabellina Afz.

bezeichnen; als näcbsle Verwandle unter den Damaliden könnte

man A. (Damalls) lunata Ilam. Smith, aus Südafrika, ver-

gleichen. Auch auf die Annäiierung, welche sie an Antilope

adenola Ilam. Sm., die Kob-Antilopc des ^veslllchen Cenlral-

afrika, wenigstens in der Gestalt der Ilürner und Körperfäi'-

bung zeigt, während sie sich in den Gruppencharakteren

nicht minder von dieser entfernt, — kann beiläufig hingc-

1) Diagn.: HIas adulftis. A. corinihus vnlidis, ehiif^atia,

lunatiA, acuiiniiatis, a parte bnsati ad apicalcmj nhi laevi^nta, an-

nultttiit, itifdia parte exlrorsum , apice aiitrorsutit ßc.xt\ — Frons

laete rafesce/ts^ P^aga a caittho nasali ad orbitam adsceiidcim can-

dide alba, regio nasalis hrunnea, cJiiloma nun vicnto et collari ab

auriculis ad gulam albicantla, curpua sapra rirf'esceiis iiiterinixtis

pilis cineraticcntibuif subtus ubsvnriüribns ; Urica media abdumine

alba. Pedcs culure jninntu. Caitda nabfloccosa infra albicans tar-

aam noii attingit. Femilla statura marin., ecoriiis, mammis fjua-

tuor. — ]it>,soii<Jci'> cli.'iralircristisrh für (lic-si* Art scheint das wcilsc, vom
Gruudu der Oliruii zur Kclilc hinabstcigcudu Halsband.
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wiesen werden. Sie erreicht die Körpergröfse einer ausge-

wachsenen Kub; lebt in kleinen Familien in den grasrcicben

Triften des wcsllicben Abyssiniens, namentlich um den Dcm-

bea-Sec und in der Kulla. Ilire beliebteste Nahrung sind

die Blätter und Fruclitkolben von IIolciis Sorghum; ihr Gang

ist schwerfallig; sie kommt aucli südlicli von Sennar und in

Koi'dofan vor; licifst dort Bura, in Abyssinien Defassa.

Die beiden anderen Arten sind als Repräsenianten süd-

und westalrikanischcr Formen von besonderem Interesse.

Die eine, Antilope Decula Itüpp. ') {Tab. JV.

p. 11.), ist der westafrikanische Repräsculant der Antilope

scripta ( Westafrika's) und der Ant. stjlvatica (Südafrika'«),

von denen sie einzelne Charaktere in sich vereinigt. Sie

hat einen längeren Schwanz, die weifse, satteldeckenartige

Rückenzeichnung der A. scripta, aber die Längsstreifeu sind

nur durch 3 Quecrstrcifen verbunden. Im paarweisen Zu-

sammenleben und der Färbung des Halses nähert sie sich an-

dererseits dem Buschbockc {A. sylvaticu). Sie findet sich

in den buschigen Bergthälern von Abyssinien am Dembca-

Sec und nach der KuUa zu.

Die letzte, Antilope Be'isa Rüpp.^) (Tai. V.p.l4.),

1) Diagn.'. Mas aditUus. Continus erectix siihcontorlis parte

intermedia deßexis, apicibus rotiiiidatis adpersitm i/iclinatiSy ca-

rina antica breriori, postica loiigiori , basi triangulari obsolete aii-

nulatis. — Corporis colore ex fusccsceitte badio, juba dorsali et

gastraeo nigricante, liiiea ad latera dorsi alba, lineolis transversii

tribus ad guatiior albescentibns cojtiuncta, Stria punctorum atborum

ad pectoris et lumbi latus; cauda subßoccosa supra riifcscente, in-

fra alba , apice nigricante. Pictura ceterarttm partium ab illa

Anlilopes sileaticae (Sparm.) non dijjerl. (Weibchen, w!c in je-

nen Arten, hornlos.)

2) Diagn.: Mas adultus. Cornubus longis, rotundatis, te-

nuibifSf rcctis, parte hasali annulatis. Facies exalbida, vittis tri-

bus ex fusco umbrinis valde distincta, qunrum unrt a fronte ad

regioncm nasalem lata, sed inter oculos angnstior , altera a fronte

per oculam ad gcnam, tertia a regione parotidea ad gulam pro-

ducta. Einsdeni coloris sunt, taenia a gula collo anteriore ad ster-

num descendens, ubi dicisa ad latera pectoris et abdominis decur-
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ist eine merkwürdige Wiederholung des südafrikanischen Oryx,

mit dem sie nicht nur in den langen, geraden Hörnern, son-

dern auch in der allgemeinen Färbung des Körpers und des-

scu Zeichnung sehr übereinstimmt. Chaiakterislisch ist für

sie eia jener Antilope fehlendes, schwarzbraunes Halsband,

welches von der Wurzel der Ohren zur Kehle hinabsteigt,

und von hier aus auf der Mitte des Vorderhalses herahläuft.

Aucb fehlt ihr der breite Schenkelllcck, in welchen sich die

Seiteulinie bei jener ausbreitet. Sie hat die Gröfse eines aus-

gewacliscuen Hirsches. Hr. Rüppell erhielt sie in den Nie-

derungen der Küstenlaudschaft bei Massaua, wo sie in der

regnerischen Jahreszeil nicht selten sein soll. Sie kommt an

der ganzen Küste des rothen Meeres bis nach Souakin zu vor,

vicllciclit seihst in Aegypten, wenigstens erwähnt ihrer be-

reits der unglückliche Lurckhardt auf seiner Reise von

Schendi nach Sualvin. Es unterliegt wohl kaum einem Zwei-

fel, dafs dieses Thier der Oryx der Alten sei. Sie lebt in

kleinen Familien- in flachen, mit lichtem Gebüsche bewach-

senen Thälcrn, nährt sich vom Grase, läuft äufserst schnell,

vcrtheidigt sich, wenn sie angeschossen ist oder hart verfolgt

wird, nmthig mit iliren spitzen Hörnern.

Die sechste Tafel stellt einen Steinbock {Capra walie

liüpp. dar. Die vollständige Beschreibung ist noch nicht ge-

liefert, so dafs man über ihre Beziehung zu den übrigen Ar-

ten noch nicht urtlieilen kann.

riV, ^ armilla anlibrachü, et caiidae apex comatus. Corporis co-

lore isaMliiio, pectoris et abiominis albicante, iiiba cercicali et dor-

tali riibigitiota. Fuemina adulta differt iuba cervicali et dorsali

corporis colore.
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